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Zum ueueu Jahr.

Das Jahr 1890 ist dahiugesuukeu iu das Meer der Ver­
gangenheit, aber es wird der Zoll- und Steuerbeamtenwelt 
in dankbarer Erinnerung bleibe». Hat es derselben doch man­
cherlei Verbesserungen gebracht! Wir erinnern nur an die 
Gehaltsausbessernngen der unteren, und einiger mittleren Be­
amten, an die Stellenzulagen, an die Reisegeldzuschüsse, an 
die Genehmigung der Benutzung leichterer DieustbeklOduug bei 
gewissen Verrichtungen, Anbahnung der Errichtung staatlicher 
Mietwohnungen für gering besoldete Beamte und andere 
kleinere Erleichterungen mehr.

Hoffen wir, daß das neue Fahr wieder einen Theil un­
serer lang gehegten Wünsche erfüllt; einen Theil sagen wir, 
denn die Zahl dieser Wünsche ist zu groß, als daß aus so 
baldige Erfüllung alles Erhofften gerechnet werden könnte. 
Aber, was an uns liegt, werden wir nach wie vor nicht müde 
werden, für berechtigte Wünsche der Zvllbeamteuwelt einzutre­
ten und das Streben nach Gleichstellung derselben mit ande­
ren Beamtenkategorien zu unterstützen. Als Hauptsächlichstes 
erwähnen wir hier nur verschiedene Rangerhöhungen, Alters- 
znlagen, Bewilligung von Pserdeanschasfnngsgeldern statt 
bloßer Vorschüsse an die znm Halten von Tienstpserden ver­
pflichteten Beamten, von Fnnetionsznlagen an solche Haupt 
amtsrendanten, welche den Hanptamtsdirigenten während dessen 
Abwesenheit im Bezirk neben ihren sonstigen Geschäften zu 
vertreten haben und vor Allem die Ausbesserung der Gehälter 
auch der mittleren und höheren Beamten. Die wohlwollende 
und fürsorgliche Strömung, welche sich non oben her bemerk­
bar macht, läßt der Hoffnung Raum, daß, da die bedeutende 
Steigerung der Anforderungen an die Zoll- und Steuerbe- 
amten anerkannt, auch der Lobn dafür nach dem alten preu­
ßischen Wahlspruch: «uum ouigao, nicht ausbleiben wird und 
rufen wir darauf unseren Lesern ein hoffnungsreiches Prosit 
Neujahr zu.

Beitrag zur Reform -er Besteuerung des inländischen 
Tabaks von einem Ostpreusierü

(Schluß.)
Die Abänderungsvorschläge werden sich somit nur auj 

die Anssührnngsbestimmungen des § 2 beziehen können, 
welcher durch nachstehend formnlirtcn Zusatz ohne Schädi­
gung fisealischer Interessen den vornehmlichstcn Ansprüchen 
der Pflanzer aus Gleichheit in der Besteuerung und möglichst 
uneingeschränkte Ansnntznng ihres Aekers genügen und die 
Veranlagung, Controlle und Einziehung des Steuereinkommeus 
wesentlich vereinfachen würde.

Zusatz zu ß 2 des Ges. v. 16 7 79: Die Steuerbe­
träge sind nach der mit Tabak bepflanzten Fläche durch 
Einschätzung des voraussichtlichen Eruteertrages festzusetzen 
und zwar:

1. Für jedes Eutejahr besonders, sofern keine 
Erfahrungen für 2 vorliegen,

2. für eine Reihe von Erntejahrcn voraus im 
Wege der Fixation (nach dem Dnrchschnittser- 
gebniß der letzten 5 Jahre unter Fortlassnng der 
besten und schlechtesten Ernte),

3. feststehend nach folgenden Sätzen:
a. Für Flächen bis inel. 12 gm. . . 0,50 Mk 
1>. Für Flüchen von über 12 bis 50 <fin.
pro gm..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Pfg,.
e von über 50 —100 (gm. pro <fm. . 6 „
(1 darüber hinaus pro «M.................... 7 „

soweit sie nicht nach Anordnng der Steuerbehörde der unter 
1 oder 2 angeführten Bestenerungsart unterliegen.

Steuererlaß tritt nur für Beträge über 3 Mk. ein.
Bei, vor Beginn der Ernte zu stellenden Anträgen, aus 

Ausfuhr, Niederlegung, Versendung aus Begleitschein des 
zu erntenden Tabaks tritt besondere steuerliche Controlle 
der Ernte und Lagerung ein.

Die festgesetzten Steuerbcträge sind fällig:
1. sofort bei der spätestens bis 1. Juli jeden 

Jahres evenll. 3 Tage nach Pflanzung einzureichenden


